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Liebe Leserinnen, 
liebe Leser, 
 

Gegen die "Oase": 
Steuerbetrug angehen 

 
Mit dem Fall Hoeneß und 
der Debatte über Steuer-
oasen ist die Bekämpfung 
der Steuerhinterziehung 
und Steuerflucht wieder in 
den öffentlichen Fokus 
gerückt. Das Europäische 
Parlament hat sich das 
Ziel gesetzt, die Steuer-
einbußen von jährlich ge-
schätzt über einer Billion 
(1000 Milliarden) Euro bis 
2020 zu halbieren. Dazu 
sollen Steuerfahnder bes-
ser zusammenarbeiten 
und vor allem gesetzliche 
Steuerlücken, die die le-
gale Umgehung von 
Steuern möglich machen, 
geschlossen werden. Der 
Begriff der Steueroase soll 
auch einheitlich definiert 
werden, zudem soll eine 
europäische schwarze 
Liste der Steueroasen 
erstellt werden. Die Un-
ternehmen, die die Steu-
ernormen der EU umge-
hen, sollen in Zukunft von 
staatlichen Beihilfen und 
EU-Förderungen ausge-
schlossen werden. Im Zu-
ge dieser Maßnahmen 
sollen auch Mehr-
wertsteuer- und Zollbetrug 
weiter bekämpft werden. 

Lösung im Umgang mit 
„Fracking“ gesucht 

 
Aufgrund der hohen Ener-
giepreise werden immer 
neue Methoden für die Öl- 
und Gasförderung ge-
sucht. So etabliert sich in 
den USA zurzeit die 
Schiefergasförderung, das 
sogenannte „Fracking“, 
was sich in etwa mit „Auf-
brechen“ übersetzen lässt. 
Die EU-Kommission denkt 
nun darüber nach, diese 
Fördermethode europa-
weit einheitlich zu regulie-
ren. Beim Fracking wird 
ein Gemisch aus Wasser, 
Sand und chemischen 
Zusätzen in tiefe Bohrlö-
cher gepresst, wodurch 
sich das im Gestein ent-
haltene Gas löst und ge-
fördert werden kann. Dank 
des Fracking in den USA 
sind die Energiepreise 
dort und auf dem Welt-
markt bereits gesunken. 
Noch konnten allerdings 
die Bedenken, dass Fra-
cking das Grundwasser 
verunreinigen oder Erd-
beben auslösen könnte, 
nicht ausgeräumt werden. 
Deshalb geht es der EU 
nun erst einmal darum, 
einen Rechtsrahmen für 
die praktische Erprobung 
zu schaffen, damit wir uns 
ein eigenes Bild von der 
Technik machen können. 

Sturm im Olivenöl-
Fläschchen 

 
Das hat jetzt keiner ge-
braucht: das Verbot, Oli-
venölkännchen beim „Ita-
liener“ oder in anderen 
Restaurants wiederzube-
füllen. Seit die EU-
Kommission dieses Vor-
haben fürs nächste Jahr 
angekündigt hat, gibt’s ein 
neues Reizthema in Euro-
pa! Wie die (inzwischen 
außer Kraft gesetzte) 
„Gurkenkrümmungsver-
ordnung“ wäre dies ein 
weiteres Paradebeispiel 
für Überregulierung. Käme 
es so, wären nur noch 
etikettierte Originalfläsch-
chen erlaubt. Dies diene, 
so die Kommission, der 
besseren Information der 
Verbraucher. Die Ände-
rung beantragt hatten üb-
rigens Spanien, Italien, 
Griechenland und Portu-
gal, die vier größten Pro-
duzenten von Olivenöl – 
ein Schelm, wer Böses 
dabei denkt... Zahlreiche 
Abgeordnete haben die 
Kommission aufgefordert, 
die Änderung nicht einzu-
führen. 
 
Auf dem Weg zur EU-
weiten Bankenaufsicht 
 
Das Europaparlament hat 
den Gesetzesentwurf für 
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eine einheitliche EU-
Bankenaufsicht ange-
nommen. Demnach wird 
die Europäische Zentral-
bank die größten Banken 
der Eurozone direkt be-
aufsichtigen und ein Mit-
spracherecht bei der 
Überwachung anderer 
Banken erhalten. Das 
Plenum hat jedoch die 
endgültige Abstimmung 
vertagt, um mehr Zeit für 
die Verhandlungen über 
die Rechenschaftspflicht 
der EZB zu haben. Schon 
jetzt hat das Europapar-
lament unter anderem 
eine stärkere Rolle der 
nationalen Parlamente 
und einen besseren Zu-
gang zu Dokumenten der 
Aufsichtsbehörde durch-
gesetzt. Außerdem hat es 
erreicht, dass die Berei-
che Währungspolitik und 
Bankenaufsicht in der 
EZB personell strikt ge-
trennt werden. 
 
Europäischer Ansatz für 
erneuerbare Energien 

 
Dass die Förderung von 
Erneuerbaren Energien zu 
einer nachhaltigen Ener-
giepolitik dazugehört, ist 
unumstritten. Wegen der 
fehlenden europaweiten 
Koordinierung ver-
schwenden die Mitglied-
staaten dabei jedoch der-

zeit noch viel Geld, wie 
das Parlament jetzt in ei-
ner Resolution festgestellt 
hat. Zurzeit besteht in der 
EU ein Flickenteppich von 
rund 170 nationalen För-
dermaßnahmen. Das war 
als Anschubförderung für 
eine Nischentechnologie 
kein Problem. Inzwischen 
haben sich die erneuerba-
ren Energien aber zu ei-
nem bedeutsamen Sektor 
entwickelt, in dem die 
höchst unterschiedlichen 
Subventionen unnötig 
teuer sind und den Bin-
nenmarkt verzerren. Die 
Abgeordneten fordern da-
her, dass langfristig ein 
deutlich kostengünstige-
res europäisches Förder-
system eingerichtet wird. 
Die geografischen Gege-
benheiten in Europa bie-
ten ein Potenzial, das erst 
durch eine EU-weite Ko-
ordinierung richtig genutzt 
werden kann. 
 
Termin für Europawahl 

steht: 25.05.2014 
 
Das Europäische Parla-
ment wird im kommenden 
Jahr zwei Wochen früher 
gewählt als bisher ge-
plant, damit die Wahl nicht 
in die Pfingstferien fällt. 
Die Briten fangen am 
Donnerstag, 22. Mai an, in 
Deutschland wird am 

Sonntag, 25. Mai 2014 
gewählt. Das dann neu 
gewählte Parlament hat 
so mehr Zeit, sich auf die 
darauffolgende Wahl des 
Kommissionspräsidenten 
im Juli vorzubereiten. 
Wählen gehen! 
 

Badegewässer in  
Europa immer sauberer 

 
Die Badewasserqualität in 
der EU steigt weiter. Über 
94% aller Badegewässer 
in der EU erfüllen die Min-
deststandards, 78% sind 
sogar von hervorragender 
Qualität. Deutschland ge-
hört zur Spitzengruppe. 

 
Besuch aus der Heimat 
im Europaparlament 

 
Die Seniorensportgruppe 
aus Crailsheim war diese 
Woche zu Besuch. 
 

Neuigkeiten  
aus meinem Büro 

 
Unser spanischer Prakti-
kant Carlos Corts hat 
mein Büro Ende April ver-
lassen und arbeitet nun 
bei einem Finanzdienst-
leister in Brüssel – ihm 
dafür alles Gute! Neu im 
Team ist Sebastian Feifel 
aus Schwäbisch Gmünd, 
der diesen Herbst sein 
Jurastudium beginnen will. 


